
Französische Zisterzienseräbte als Visitatoren in Kloster Fürstenfeld 
Von Dr. Edgar Krausen 

Vor 725 Jahren ließen sich Angehörige des Refonnor­
deos der Zisten.ienser1 in der Amperniederung bei dem 
Markt Bruck nieder. Bis zur Säkularisation im Frühjahr 
1803 bestand dort eine Abtei der „ Weißen Mönche„2; die 
machtvolle Klosterkirche aus dem Anfang des 18. Jahr­
hunderts, einer der „großartigsten Kirchenbauten Ober­
bayerns•, wie sie kein Geringerer als Georg Dehio ein­
mal bezeichnete, ist sichtbares Zeichen für deren seel­
sorgliches und zugleich kuJrurelles Wirken~ Die Mönche 
kamen von dem nahen Olching, nachdem sie u~rüng­
lich in Thal bei Aibling angesiedelt worden waren. Beide 
Örtlichkeiten hatten sich anscheinend als wenig günstig 
für eine dauernde Niederlassung erwiesen~ 
Das nachmals Fürstenfeld (Campus principum) ge­
nannte Kloster war bekanntlich eine Sühnest.iftung Her­
zog Ludwigs II. von Bayern für die von ihm befohlene 
Hinrichtung seiner Gemahlin wegen vermeintlicher ehe-

licher Untreue. Die Zisterzienser galten zu jener Zeit 
neben den Kartäusern als der strengste Orden in der 
katholischen Kirche~ 
Die nach Fürstenfeld gekommenen ZisterUenser ent­
stammten dem Konvent des niederbayerischen Klosters 
AJdersbach. Diese Zisterze war im Jahr 1146 von Kloster 
Ebrach im fränkischen SteigerwaJd besiedelt worden~ 
Ebrach war die erste ZisterUeoserniederlassung inner­
halb des heurigen Freistaats Bayern. Es erstand im Jahr 
1127 als Tochter der in der Diözese Langres gelegenen 
Abtei Morimund, die ihrerseits unminelbar vom Muner­
kJoster des Ordens, von der Abtei Citeaux (bei Dijon, 
Burgund) abstammte. Morimund, eines der vier soge­
nannten PrimarkJöster der Zisterzienser, wurde letztlich 
zum Munerkloster sämtlicher bayerischer und öster­
reichischer ZisterUenserkJöster!' Obwohl in Frankreich 
gelegen, war in der Frühzeit im dorcigen Konvent das 
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deutsche Element stark venreten. Von einer französi­
schen Einflußnahme, nicht zuletzt auf die bayerischen 
Zi~erzen, wie mitunter gesagt wurde~ kann keine Rede 
Sem. 
Bewußt haben wir die „Genealogie• des Klosters Für­
stenfeld an die Spitze unserer Ausführungen gestellt. Sie 
ist charakteristisch für den Zisterzienserorden. In der 
Charta Caricatis, dem 1119 von Papst Calixt 11. bestätig­
ten Ordensgeseczbuch, ist die Übereinstimmung in der 
Beobachtung der Regel wie der Ordensbriiuche (Con­
suerudines) festgelegt; dazu gehörte das Gesetz. der Filia­
tion, einer gewissen Abhängigkeit des Tochterklosters 
von der Mutterabtei, verbunden mit der Verpflichrung 
des „ Vaterabtes« zur jährlichen Visitation und zum Vor­
sitz bei anstehenden AbtwahJen!0 So kommt es, daß in 
Fürstenfeld Äbte des Munerklosters AJdersbach, mirun­
ter im Verein mit anderen Äbten, als Visitatoren erschei­
nen. Indessen auch die Äbte von Citeaux als der •Mater 
ornniumc, dem Stammkloster des Ordens, kamen zu 
wiederholten Malen in die einzelnen Ordenshäuser, so 
wie es heute noch seitens des in Rom residierenden 
Generalabtes des Ordens geschieht. In Bayern freilich 
und somit auch in Fürstenfeld lassen sich Äbte von 
Cireaux erst seit dem 16. Jahrhundert nachweisen; 11 für 
die vorausgehende Zeit waren es Äbte von Morimund, 
die als Visitatoren auch nach Fürstenfeld kamen. 
Obwohl •Ausländer«, scheinen sie bei der Durchfüh­
rung ihrer Aufsichtstätigkeit keine Behinderung seitens 
der baye.rischen Landesherren erfahren zu haben. ln 
späterer Zeit, als das Staatskirchenrum auch bei den Wit­
telsbachem immer stärker herausgestellt wurde, sollte es 
hier zu einer Änderung kommen; man legte in München 
Wert darauf, daß nur Einheimische als Ordensobere zur 
Visitation erschienen~ 
Für zwei Jahrhunderte, vom Jahr 1293 bis zum Jahr 14%, 
finden sich in den Urkundenbeständen des Bayerischen 
Hauptstaatsarchivs Belege für V~icationen bayerisch­
fränkischer Ordenshäuser durch Abte von Morimund. 
Zunächst freilich war es das unminelbare Tochterkloster 
Ebrach, wo sie sich mit dieser Tatigkeit ermitteln lassen 
(1293, 1303, l3ll, 1313)? Das Kloster Fürste.nfeld 
erscheint ersonals als Aufenthaltsort eines Morimunder 
Abtes auf seiner Visitationsreise durch Bayern im Jahr 
1448~4 Die dortigen wenig erfreulichen Zustände hatten 
einen mehrtägigen Verbleib des visitierenden Abtes 
erfordert. Abt Johann VII., vom Generalkapitel des 
Ordens in Citeaux mir den Vollmachten eines •Reforma­
tors für ganz Deutschland« ausgestattet!5 war in Beglei­
tung des Abtes von Kaisheim gekommen. Der bisherige 
Abt von Fürstenfeld, Andreas, bot dem Visitator seine 
Resignation an. An seine Stelle wurde am 14. Juli 1448 
der Konventuale Paulus Herzmann zum neuen Abt 
gewählt und als solcher vom Abt von Morimund 
sogleich bestätigt und installien!6 Wie die Folgezeit 
zeigte, hatte man damals freilich eine wenig glückliche 
Wahl getan. 
Fünf Jahre später, am 2. Juli 1453, weilte Abt Johann von 
Morimund abermals in Fürstenfeld. Eine Visitations­
Charta, aus der Beanstandungen des Abtes von Mori­
mund zu enmehmen wären, ließ sich nicht ermitteln, 
nur eine in Fürstenfeld vom Visitator ausgestelJte Quit­
tung über den Empfang der vom Konvent entrichteten 
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Ordenssteuer in Höhe von 5 Gulden CTahresbetrag)!7 
Abt Paulus freilich mußte zwei Jahre später vom Vaterabt 
von Aldersbach wegen seiner Mißwirtschaft abgesetzt 
und in Klosterhaft genommen werden. Sein Nachfolger, 
der bisherige Prior Michael Pistorius, einstimmig 
gewählt, enttäuschte nicht minder. Auch er mußte seiner 
Würde entsagen, ob freiwillig oder gezwungenermaßen, 
läßt sich heute nicht mehr ermineln. An seine Stelle 
wurde aus Kloster Kaisheim der dortige Bursarius 
Ulrich postuliert, unter dem es mit Fürstenfeld wieder 
aufwärcs ging. 
Die Wahl fand am 5. März 1457 wieder unter Vorsitz des 
genannten Abtes von Morimund statt~8 Dieser war 
zusammen mit Abt Nikolaus von Kaisheim, dem Abt 
von Villers (Brabant), Abt Georg von Raitenhaslach, 
dem Benediktinerabt von Metten sowie dem Prior von 
Heilsbronn Magister Petrus in Fürstenfeld eingetroffen. 
Obwohl der Konvent von Fürstenfeld damals aus 25 
Chormönchen und drei Konversen (Laienbrüdern) 
bestand, wurde als Abt ein Angehöriger des Konvents 
von Kaisheim geholt (postuliert). 
Aus ~er Folgezeit haben sich nur Quirrungen der damali­
gen Abte von Morimund über den Empfang der den Mit­
brüdern von Fürstenfeld auferlegten Ordenskontribu­
tionen erhalten!9 Erst im Jahr 1466 begegnet wieder ein 
Abc von Morimund als Visitator in Fürstenfeld. Die von 
Abt Wilhelm am 10. Mai 1466 ausgestellte Visitations­
Charta enthält keine das Kloster im besonderen betref­
fenden Punkte, sondern nur allgemeine Anweisungen 
bezüg.lich Chorgebet, Kloscerzucht und Wirtschaftsfüh­
rung:" Die Urkunde ist der letzte Nachweis für eine Visi­
tation des Klosters Fürstenfeld durch einen Morimunder 
Abt; für die Visiracionsreise von Abt Jakob 1. zu den 
bayerischen Ordenshäusem im Frühjahr 1496 fehlen für 
Fürstenfeld die Unterlagen~ 
Die schweren Erschütterungen, die auch für den Zister­
zieraserorden das Reformationszeitalter mit sich brachte, 
hatten ein längeres Ausbleiben von Visitationen aus 
Frankreich zur Fo!ge. Erst in Auswirkung des Reform­
konzils von Trien~ kam von der Ordensleicung wieder 
ein Visitator. Es war Abt Nikolaus 1. Boucherac von 
Ciceaux selbst, der im Auftrag des Generalkapitels im 
Sommer 1573 bei den bayerischen Ordenshäusem 
weilte. Am 12. August war er in Kloster Fürstenfeld, das 
damals neben dem Abt 17 Chormönche und vier Novi­
zen umfaßte~ Der Abc visitierte auch das Subpriorat St. 
Leonhard zu lnchenhofen. Ln seiner Begleitung befan­
den sich Abt Nikolaus von Valdieu (Diözese Lüttich) 
sowie der Generalprokurator des Ordens und nicht 
zuletzt sein Mundkoch; vielleicht mißtraute der Gast aus 
Frankreich etwas den bayerischen Knödeln und den vie­
len Kraucgerichten. In der hinterlassenen Visitatioos­
Charta wird der Abc von Fürstenfeld aufgefordert, Scho­
lastiker zum Scudi um nach Paris an das Collegium S. Ber­
nardi zu scnicken, sowie auf das Verbot des Lesens häre­
tischer Schriften zu achten. Die Charta schließt mit der 
Aufforderung zum Gebet für den regierenden Papst Gre­
gor XI II. sowie für das erlauchte bayerische Fürsten­
haus. 
Im Herbst 1581 weilte im Auftrag des Abtes von Citeaux 
Abt Edmund a Cruce von Chacillon (Diözese Verdun) 
als dessen Vikar zur Visitation in den bayerischen Zister-



zen~4 Sicherlich besuchte er auch Fürstenfeld, wenn auch 
darüber sich keine Unterlagen erhalten haben. Das glei­
che dürfte im Jahr 1589 der Fall gewesen sein, als der Abt, 
nunmehr Abt von Citeau.x und damit Haupt des 
Ordens, die bayerischen Ordenshäuser visitiene; dies 
geschah jedenfalls im Einvernehmen mjt dem Landes­
herrn, Herzog Wilhelm V. dem Frommen, dessen 
Erlaubnis der Abt vorher eingeholt hatte:S 
Im September 1595 tagte in Fürstenfeld unter Vorsitz von 
Abc Edmund mit ausdrücklicher Genehmigung durch 
den bayerischen Herzog ein Provinzialkapitel der ober­
deutschen Zisterzienserklöster, das im Geiste des Kon­
zils von Trient Refonnen, soweit erforderlich, beschlie­
ßen sollte. 17 Äbte waren aus diesem Anlaß nach Für­
Stenfeld gekommen~6 Da der donige Konvent seit dem 
Ableben von Abt Leonhard lII. (7. Juli 1595) ohne 
Haupt war, mußte zunächst ein neuer Oberer bestimmt 
werden. Gewählt wurde am 14. September der Konven­
tuale Johannes Priel; Abt Edmund präsidierte dem WahJ­
vorgang:7 Die darüber ausgestefüe Urkunde mit seiner 
Bestätigung des Neugewählten trägt das Datum V. Sep­
tember 1595; der Abt unterschrieb mit Cisterciensi.s gene­
ralis (Generalabt)~8 
Ende Januar/ Anfang Februar des Jahres 1608 weilte Abt 
Jean Martin von Clairlieu (Diözese Toul) zusammen mit 
dem Prior von Barbeaux (Diözese Sens) als Beauftragter 
des Generalabts von Cireau.x zur Visitation in bayeri­
schen Ordenshäusem;19 über einen Besuch in Kloster 
Fürstenfeld liegen jedoch keine Unterlagen vor, er ist 
jedoch anzunehmen. Das gleiche ist zu sagen von der 
Visitarionsreise von Generalabt >iikolaus 11. ßoucherat 
im Jahr J6J5?0 Erst aus dem Jahr 1654 nach den Wirren 
des Dreißigjährigen Krieges hören wir wieder von einer 
Visitation des Klosters Fürstenfeld durch den damaligen 

Generalabt. Es war Claudius Vaussin, der von den 
Zisterzienserinnen von Seligenthal (Landshut) kom­
mend am Nachmittag des 9. August in Fürscenfeld ein­
traf~' Er hatte bereits am 2. Juli von Prag aus, als er die 
böhmischen Ordenshäuser visitierte, dem Kurfürsten 
sein Kommen angezeigt und die Anzeige mit der Bitte 
um freundliche Unterscüczung durch den •weltlichen 
Anne am 8. August, als er in Freising übernachtete, wie­
derholt!2 So konnte die Visitation ohne jegliche Ein­
schränkung seitens der weltlichen Stellen vonstatten 
gehen. Abt Martin L DalJmayr von Fürstenfeld war 
zusammen mit dem KloSterrichter dem Generalabt nacb 
Dachau zur Begrüßung entgegen geritten. ln Fürstenfeld 
empfing der Konvent das Ordensoberhauptin otculli.s, d. 
~·im großen Mönchsgewand. Späterhin kamen auch die 
Abte von Aldersbach, Fürstenzell und Raitenhaslach 
nach Fürstenfeld um nach zwei Tagen Rast mit dem 
Generalabt und dem Abt von Fürstenfeld nach Rottweil 
zum Provinzialkapical weiter zu reisen. ln der hinterlas­
senen Visitations-Charta wurde dem Konvent von Für­
stenfeld der Genuß von Fleischgerichten am Mirtwocb 
und am Freitag, auch wenn man außerhalb des Klosters 
weilte, neuerdings eingeschärft. 
Es war der letzte Besuch eines französischen Abtes in 
Fürstenfeld. Eine im Januar 1668 vom damaligen Abt 
von Morimund beabsichri~e Visitationsreise zu den 
bayerischen Ordenshäusern 3 scheitene am allgemeinen 
Protest. Nationalbewußtsein und Staatskirchenrecht 
hatten unterdessen auch in Bayern die Oberhand gewon-
nen. 
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